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Wenn der Kuropaer unNnserer Tage VO'  - Agypten hort, drängen sıch 1n
se1n Bewußtsein gemeınhın 1Ur dıe beiden Endpunkte der (reschichte des
Landes Unterlauf des Nıls, die eıt der haraonen un die Gegen-
wart!.

Altagypten, ine der ersten un gewiß die glanzvollste Hochkultur der
en Welt. ist durch das Wirken Josephs un:! Mosis un: die Flucht der
Heilıgen Famılıe 1M bıblıschen elt- un Geschichtsbild fest verankert.
Seıt der Antike ıst das Ägypten der Pharaonen en Gegenstand, der das
Denken, die Literatur un die Kunst Kuropas nachhaltıg un: kontinuijer-
iıch beeinflußt hat Das Reich der Pyramıiden, Obelisken un: Hiero-
glyphen verkörperte dem Abendläander bis 1n das 18 un frühe 19 Jahr-
hundert hinein eın iırratiıonales, magısches Gegenbild ZUTFC aufgeklärten,
klassıschen Welt des griechisch-römischen Altertums.

Die Entzifferung der Hieroglyphen Begıinn des 19 Jahrhunderts
und die Begrundung der wissenschaftlichen Agyptologie 1ın Furopa ent-
zauberten das Ägypten der Talısmane un! I raumbüucher. Mıt welchem
Interesse aber ahm das europäische Publikum den Entdeckungen
dieser Wissenschafit teil! Das gelehrte un: populare Schritttum
ZUrTr Geschichte, Sprache, elıg1on, Archäologie und Kunst der alten Ägyp-
ter chwaoll un: befruchtete andere Wiıssenszweıige. 1ne olge un!
zugleıch der Höhepunkt dieser Agyptenbegeisterung der westlichen Of-
tentlichkeit WAr, VOT fünizig Jahren, die sensationelle Entdeckung des
unversehrten prachtvollen Grabes des Pharaos UT-ENCH-ÄMUN.

Miıt dem Untergang des Neuen Reıiches, dem Eintall der Perser, dem
Zug ÄLEXANDERS DES (SROSSEN nach Ägypten, spatestens aber mıt dem
dramatiıschen Tod der Ptolemäerkönigıin KLEOPATRA versank AÄAgypten
kurz VOT der Zeiıtenwende für den modernen Betrachter 1Ns Dunkel der
Geschichte

rst die Jungste Vergangenheıit un: die Gegenwart erregtien wieder
das Interesse diesem Land Im Zweıten Weltkrieg standen sıch briti-
sche un deutsche Iruppen auf agyptischem en gegenüber. 19592 WUrTr-
de das korrupte Regime König FaRruoOs beseıitigt, e1in Jahr spater die
Republik ausgerufen un 1956, 1n der iınternationalen Suezkrise, dıe
Fremdherrschaft der Engländer endgültig abgeschüttelt. Für dıe agyptı-
schen Nationalisten War dieses Ere1ign1s ıcht zuletzt deshalb bedeut-
Sa weıl jetzt ZU ersten Mal seıt dem pharaoniıschen Neuen Reich, also

Dieser Aufsatz ist die gekürzte Fassung eines März 1976 1m Südwest-
funk mıiıt dem Tiıtel ‚Die geistige Physiognomie Ägyptens’ gehaltenen Vortrags.
Meiner Frau Marıa Haarmann, deren Dissertation sıch mıt der Bewegung des
‚Pharaonismus‘ in Ägypten befaßt, verdanke iıch zahlreiche maßgebliche Anre-
SUNngen.
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seıt dem Ende des vorchristlichen Jahrtausends, AÄgypten wieder VO  -

Ägyptern regiert wurde un nıcht VO  — AÄthiopiern un Libyern, Persern
und Griechen, Römern und Arabern, Kurden und Türken, Tscherkessen
un anern, Franzosen oder Briten. Heute ist Agypten, dıe Arabische
Republik Ägypten, eın moderner Staat, iıne unangefochtene, WEeNnNn auch
vielen unbequeme Führungsmacht der arabischen und der Drıtten Welt
mıtten 1MmM Krisengebiet des en (Ostens.

So ausschliefslich ıst zeitgenössisches Bild VO  $ diıesen beiden
außersten OHeN der agyptischen Geschichte bestimmt., daß immer wıeder
1n unzulässıger Manıer Begriffe der altesten, pharaonischen Vergangen-
eıt Ägyptens aktualısıert auf die Gegenwart des Landes übertragen
werden. Mehr als einmal en westliche Journalisten 1n einem die
historische Entwicklung pervertierenden Schlagwort VO  - Präsident N ASSER
als dem „roten Pharao” gesprochen. ber gerade die wel VETSESSCHNCH
Jahrtausende agyptischer Geschichte zwischen dem ode KLEOPATRAS un!:
der politischen un wirtschaftlichen Emanzipatıon Ägyptens nach dem
Z weıten Weltkrieg pragen das Land 1n se1iner heutigen Gestalt un das
Bewußtsein seiner Menschen. Mit dem christlichen, VOTr em aber mıt
dem islamischen Agypten mussen WITr u1nls darum befassen, wollen WITr
den Schlüssel finden dem Ägyptenbild, das die heutigen Ägypter
selbst 1n sıch tragen.

Ausgehend VOILl Alexandrıa wurde Ägypten schon früuh ZU Christen-
tum ekehrt. Das agyptische Mönchtum verbreıtete dıe christliche Doktrin
1n der breiten Masse des Volkes un! schuf die Grundlagen eıner tiefver-
wurzelten christlichen Frömmigkeit un der koptischen relıg10sen un
profanen Lanteratur. Aus spätantıken un!: altägyptischen Elementen formte
sıch dıe koptische Kunst

Die wichtigste Aasur in der Geschichte des mittelalterlichen Ägypten
War die Eroberung des Landes bıs dahın eiıne Provinz des OSt-

römischen Reiches durch die Araber 1n der Mıiıtte des siebten Jahr-
hunderts ach Christus. Im IC 632 WAar der Prophet MOHAMMED SC-
storben, der der Bevölkerung der arabischen Halbinsel die politische Eın-
heıt un!: den siam gebracht hatte Bereıits sieben Jahre spater drangen
die arabisch-muslimischen Nomadenheere 1n Ägypten ein un unfter-
warfen nach kurzem Kampf das Land Erstaunlich groß WAal die Bereıit-
schaft der Kopten Ägyptens, sich mıt den muslimischen Macht-
habern arrangıeren, denen der Rut relig10ser Toleranz vorauseılte.
Nach islamischer Doktrin genießen Christen un en als Anhanger
eines, wWeNn auch 1mM nachhınein verfälschten rıgorosen Monotheismus und
als nhaber einer Offenbarungsschrift, namlıch des en un des Neuen
Testaments, den ausdrücklichen uUutLZz der muslimischen Gemeinde. Der
koptischen Bauernschaft beliıelien die arabischen Eroberer Zahlung
einer Grundsteuer un! einer Nichtmuslimen vorbehaltenen Kopfsteuer
das bebaute Land
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Kaum jemals die Christen des Landes systematıschen Vertol-
SUNSCH ausgesetzt. Die rechtliche, sozılale und VOT em die wirtschaftliche
Schlechterstellung der Kopten förderte jedoch die Bekehrung ZUr Religion
der privılegierten arabısch-islamischen Oberschicht So War bereiıts
Ende des Jahrhunderts, also 250 Jahre nach der arabıischen Eroberung,
dıe überwıegende Mehrheit der agyptıischen Bevölkerung muslimisch BC>-
worden. Heute ist 11UTr och in Ka  1r0 un!: 1n Öberägypten der koptische
Bevölkerungsanteil beachtlich Es SC 1 aber hervorgehoben, daß namentlıch
in den VETSANSECNEC hundert Jahren diese koptische Minderheit einen
hervorragenden Beitrag ZU geistıgen Leben Ägyptens geleistet hat

Mıiıt der Sprache der arabischen Eroberer übernahm Sanz AÄgypten,
Nal UU  - mulimischen oder christlichen Bekenntnisses, auch deren Kultur
Diese aber ist Sanz un Sar VO  > der Relıgion des Islam gepragt Heute
ist Agypten unbestritten eın Bestandteil der islamıschen Welt un ıhrer
charakteristischen Zıivilisation.

Was geschah 1U ın Agypten 1n diesen knapp anderthalb Jahrtausen-
den islamıscher Geschichte, die Land un!: Leuten heute das Gesicht geben?

Zweihundert Jahre lang wurde Ägypten als Provinz VO  3 GGouverneuren
und Finanzbeamten der Kalifen verwaltet, der Nachfolger Mohammeds
1n der polıtıschen und geistlıchen Leitung der islamischen Gemeinde. In
der Miıtte des Jahrhunderts SCWANN das Land unter einem türkischen
Statthalter, IBN TüuLUN, seine polıtische un wirtschaftliche Autonomie
zurück. Dıe prosperjierende Herrschaft IBN T1UuLUNs ist für dıe agyptischenNationalisten eın besonders wichtiges posıtıves Ereignis: Damals begann
die eigenständige, Aaus heutiger Sıcht „natıonale” Geschichte Ägyptens
ın iıslamischer eıt

Im zehnten Jahrhundert, unter den ismaılıtischen Fatimiden, stiegÄgypten ZUTr Großmacht auf. 069 wurde Kairo gegründet und als Zen-
trum der fatimidischen relig1ösen un politischen Propaganda die al-
Azhar-Moschee errichtet. Heute ist diese Hochschule das geistliche Zen-
trum der orthodoxen islamischen Welt, VOT em aber eın maßgeblicherFaktor, un War Sprachrohr un Wiıderpart, 1N der Gesellschafts- und
Religionspolitik des modernen Ägypten. Auch Jerusalem, das 1mM Jahre
099 VO:  $ dem ersten Kreuzzugsheer unter dem der westlichen
Christenheit erobert wurde, gehörte ZU agyptischen Fatimidenreich.
Die Geschichte der Kreuzzüge blieb aufs engste mıt den Geschicken
Ägyptens verwoben: Ägypten War die zentrale Bastion muslimischen
Widerstandes die fränkischen Invasoren. Von Ägypten AQuUS, das
ZUr islamıschen Orthodoxie zurückgekehrt WAaT, begann dıe Rückgewin-
NUNgSg des Heılıgen Landes durch die Muslıme Ihr Führer WarTr der kurdi-
sche Sultan SALADIN, der VO  . Freund un: Feind se1iner Frommıig-
keit un: selner Unbestechlichkeit gepriesene Gegner der Kaiser und
Könige Kuropas 1m Dritten Kreuzzug.

In der zweıten Hälfte des 13 Jahrhunderst stieg AÄgypten ZART alleinı-
CN Vormacht des islamischen Vorderen Orients auf. Die Heere
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DSCHINGIS KHANS, hatten Bagdad, dıe ehrwürdıge Haupstadt des alten
Kalifenreiches, eingenommen und verheert. Die damalıgen Herren AÄgyp-
tens, dıe türkischstammıgen Mamluken, vermochten als erstie den für -
besiegbar gehaltenen heidnischen Mongolen wiıiderstehen un damıt
den orthodoxen Islam arabischer Pragung VOI dem Untergang bewah-
1CI. Agypten, dem, WwW1€e oft 1n seıner Geschichte, auch Syrıen g-
hörte, INg jetzt eiıner wel Jahrhunderte währenden Epoche inneren un
aulßeren Friedens entgegen; die islamisch-arabische Kultur des ıttel-
alters rlebte ein reiches silbernes Zeıtalter.

Im re 517 eroberten dıe ()smanen Kaıro Bıs ZU Ende des 18
Jahrhunderts WAarTr Ägypten ine VO fernen Istanbul AUS$ verwaltete
Provınz e1INeESs machtigen Imperi1ums.

Aus der Perspektive der Agypter VO  - heute erscheinen diese 250 re
als eiın schwarzes Kapıtel 1n der eschichte des Landes. Fremdherrschafit
un politisches Chaos 1mM Inneren, Seuchen un Hungersnote, wirtschaft-
licher un!: kultureller Vertall sefizen diese Periode in duüsteren Kontrast

der glanzvollen Mamlukenzeıt.

Diıie 1000jahrıge Geschichte Ägyptens 1mM islamischen Miıttelalter hat
dem modernen AÄgypten se1ine geistigen Grundlagen, VOT em seine
Sprache un: seiıne relig10se Kultur beschert un! prag unverändert bıs
ZU heutigen Tag das Gesicht des Landes

War die arabische Eroberung 1mM Jahre 639 AUS unserer eutigen Sıcht
die erste wichtige Zasur 1n der agyptischen Geschichte, WAar die

einschneidende Wende der Einbruch des estens.
Dıie Konfrontation Ägyptens mıiıt Kuropa un die Durchdringung des

Landes mıt westlicher Technik, westlicher Zivılısatıon und westlichen
Ideologiıen hat sıch uüuber anderthalb Jahrhunderte erstreckt und halt
vermindert bıs ZUI Gegenwart Diese schicksalhafte Entwicklung be-
Sahn WITr können datieren Julı 17958 mıt der Lan-
dung NAPOLEONS 1n Ägypten N APOLEONS Offiziere, Bürokraten, Inge-
nıeure und elehrtie trugen den europaischen Fortschritt mıtten nach
Ägypten hineın, das westlichem Einfluß bis dahın verschlossen geblie-
ben WAärT.

Wenn auch die Franzosen 11UT dre  a Jahre Nıl herrschten un!: hre
Besatzung keine sichtbaren Spuren hinterließ nach ıhrem zug kehr-
ten mıiıt englischer Hilfe die alten Herren des Landes, die Osmanen,
die acl zurück WAar doch der Prozeß der Europaäisıerung VvVvon 19808  -

nıcht mehr rückgangıg machen.
Das tradıtionelle Bild, das S1C]  h AÄgypter un Muslime Sanz allgemeın

seıit Jahrhunderten VO  - Kuropa gemacht hatten, WAar zerschlagen worden.
Kuropa wWar plötzlich icht mehr 1ne unınteressante barbarische Regıon

Nordrande der zıiyvıilısıerten Welt, ıcht mehr der militärisch un!: VOTLT

em kulturell weit unterlegene Kontrahent der islamischen Gemeıin-
schaft, als der wenıgstens se1it der Kreuzzugsepoche in der kollektiven
Erinnerung der Muslime seiınen atz innehatte. Eben dieses Kuropa hatte
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DU  - gewaltsam die Inıtiative sıch 9 War iıslamiısche an!
eingedrungen und hatte dank SC1LIICT miılıtarıschen, technischen und W15-
senschattlıchen Überlegenheit Agypten Handstreich nehmen können
Das Geschichtsbild der Muslime gerıet 1115 Wanken War doch das
Christentum, un: damıt der christliche Westen, ach islamischen Vorstel-
lungen notwendiıg dem Islam unterlegen, der als hoöchste, letzte un!: end-
gültige Stufe göttlıcher OÖffenbarung dieses Christentum uüuberwunden
hatte

Noch vermochte diese Begegnung mıt Kuropa dıie Agypter ıcht
ihrem Selbstbewulßfitsein erschüttern Dazu d1ıe Voraussetzungen
erst spater gegeben als der technisch wissenschaftlichen Durchdringung
dıe politische Unterjochung und die wirtschaftliche Ausbeutung des C1ISC-
NC  =) Landes durch den Westen hinzutraten

Die ersten Reaktionen Agyptens auf dıe Kuropaıisıerung reichten VO  -
Indifferenz bis glühender Begeıisterung. 1nNne Schlüsselrolle dieser
Entwicklung kam dem Herrscher MUHAMMAD 'AL1 Er begruün-
dete die Dynastıe, deren Vertreter sıch ab dem Jahre 1867 Khediven Nann-
ten und bıs 9592 der acC| l1ıeben UHAMMAD ‘Aı offnete als
erster dem westlichen Einflufß Agypten ur und lor Sein Ziel WAar
CS, mıt Hilfe westlicher Technik VOT em westlicher Militärtechnik und
Milıtärorganisation, Herrschaft über Agypten konsolıdieren und
dem Einfluß des (Osmanensultans allmählıch entziehen Unterstützt
durch zahlreiche Experten Aaus vielen Ländern Kuropas baute kurzer
eıt ıcht 11UTr C1IN schlagkräftiges Heer auf sondern schuf auch 11NC

leistungsfahige Zivilverwaltung un: 101C eindrucksvolle Industrie dıe
Staatsmonopol betrieben wurde Auch die agyptische Landwirtschaft

wurde VO  w Grund auf modernisıert
Die Reformen MUHAMMAD ÄLIS sind untrennbar mıt dem Namen

Scheich T AuHtäwis verknüpft dCI" bedeutendsten Vertreter der ASYP-
tischen Geistesgeschichte Sein Andenken wırd heute hochgeehrt gılt
als der geıistıge Wegbereiter des modernen Agypten Scheich ] AnHtawı
War verantwortlich für den Autbau sakularen Erzıiehungssystems
Agypten, dessen Aufgaben schon bald über die Ausbildung VOIN Kadetten
und Offizieren hinausgingen un!: das für mehrere orj:entalische Länder
spater A Modell werden sollte esonders tat sıch TAHtawiı als ber-
seizer europaıscher Lehrbuücher 10S Arabische hervor

Als Mentor un: geistlıcher Berater der ersten großen Studentengruppe,
die MUHAMMAD 'ALI1 nach Kuropa entsandte, gelangte 826 ach Parıs,
der geistigen Metropole des Kontinents. Fünftf Jahre lang
Frankreıich, studierte mıt gleicher Gründlichkeit die Ausstattung der
Pariser allsale un: JTavernen, die politischen Institutionen Frankreichs
VOT un: nach der Julirevolution VO  w 830 und die Werke der franzos1-
schen Arabisten Seine Erinnerungen hat 1L denkwürdigen Reise-
ericht nıedergelegt der dem ägyptischen Publikum Sachverhalte UuTro-

paıschen Lebens das Jahr 1830 nahebringen sollte Sein Leitgedanke
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ist die UÜberzeugung, dafß S1C| se1in Land ıcht langer eısten könne,
dıe Errungenschaften des estens ignorıeren unbeschadet der
W ahrheıt un!' Überlegenheıt des Islams gegenüber dem Christentum un!:
VOT allem gegenüber den in Kuropa grassıerenden deistischen un freı1-
denkerischen Irrlehren, dıe ıimmer wieder als Teufelswerk anprangert.

Der optimistische Glaube cheich TAHtaWIS die Integration west-
licher Wissenschaft und Technik in 16 kaum veränderte intakte islamı-
sche Gesellschaftsordnung wurde ab den dreißiger Jahren des 19 Jahr-
hunderts ın rage gestellt, als sıch der Druck der europäischen Mächte
auf dıe Politik und dıe Wirtschait Agyptens verstärkte. Dıie Europäisıie-
runs Agyptens 1mM weıtesten Sınne War begleitet VO  ; der Unterwerfung
durch dieses selbe beneidete und imıtıierte kuropa. Als MUHAMMAD '°AÄLIS
Monopole un: Schutzzoölle den englischen Waren die ägyptischen Markte
verschlossen, TZWANSCH die Briten dıe Preisgabe dieser Politik. Mıt der
wirtschaftlichen Knebelung ging die politische Bevormundung un
schließlich Vergewaltigung einher.

bıen, traditißnelle Felder ag yp-Als MUHAMMAD ATa dyrıen un: Ara
tischer Expansıon, seinem Reiche eingliederte un er schließlich die
Kernlande des geschwächten Osmanischen Reıiches, des „kranken Mannes

Bosporus”, selbst angrı{f, sprengte das SOTZSAaM gehütete Gleich-
gewicht der orientalischen achte In beklemmender FEintracht ZWANSCH
iıh 1mM Jahre 1840 England, Rußland, Osterreich un das Osmanische
Reich, se1ıne Eroberungen wieder preisngeben.

Allmählich wurde jetzt das Bewußtsein der Ägypter für den hohen
Preis geweckt, den das Land für die Europäisıerung un den technischen
Fortschritt zahlen hatte Die Enttäuschung mußte 1n Ägypten beson-
ders groß se1N, da sich seine 1ıte blind dem europäischen Einflufß VCI-

schrieben hatte
Be1 der Rezeption europäischer Gedanken un! europäischer W iıssen-

schaft 1n AÄgypten kam Christen eiıne besondere Bedeutung Z un:
ZWaTl sowohl den einheimischen Kopten als auch syrischen und lıbanes1i-
schen Chrıisten, dıe sıch 1n Agypten nıedergelassen hatten: dort fanden
G1E 1mMm Gegensatz iıhrer Heıimat, die direkter osmanıiıscher Gewalt
unterstand eın 1ma relıg10ser Toleranz un geistiger ewegungSs-
freiheıt VOT. Diese Einwanderer, deren Vortfahren schon seit langem 1n
NS} Kontakt Kuropa standen, konzentrierten sıch 1in Alexandria un
Kaiıro. Beide christlichen Gruppen machten sich Aaus relig10ser Solıdarıtat,
VOTLT em aber mıt dem (GGespur für dıe Machtverhaältnisse, voller
Eıter die Errungenschaften ihrer fortschrittlichen europäischen Glaubens-

eıgen.
Der europäische Zugriff verstärkte siıch VO  - Jahr Jahr Unter dem

Khediven Ism  ,  AL der S1C]  h 1867 VO  3 der Hohen Pforte dıe faktische
Unabhängigkeıt erkaufte, wurde eine verhängnisvolle Prestigepolitik be-
trieben. Die außenpolitischen Unternehmungen überstiegen die Leistungs-
kraft des Landes. Ägyptische Heere drangen 1n den Sudan en Unter
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ungeheuren Opfern Menschen un!: Ressourcen wurde der strategısch
wichtige Suezkanal gebaut, der 1869 1n Gegenwart gekrönter Häupter
Kuropas mıt unbeschreiblichem Pomp erötffnet wurde. War der Suez-
ana. für Kuropa eine Großtat westlicher Technologie un westlichen
Pıioniergeistes, brachte Ägypten entgegen europäaischer Propaganda
urchaus keinen Segen, sondern eın wirtschaftliches un polıtisches De-
saster.

Die hohe Verschuldung des Landes be1 den europaischen Gläubiger-
mächten beschleunigte die poliıtische un militärısche Intervention des
estens. ISMA IL wurde auf Betreiben der Großmächte ZUT Abdankung
CZWUNSCH., Als siıch die agyptische AÄArmee, 1n der jetzt auch Agypter,
Fellachen, also ıcht mehr NUr Türken un! Ischerkessen hohen Kom-
mandos aufgestiegen a  „ 878 mıt der Losung „Agypten den Ägyp-
tern den übermaächtigen europäischen Einfluß 1m Lande ET  o
griffen England un: Frankreich P17. Die Briıten bombardierten Alexan-
drıa un: schlugen die agyptische Armee. Der agyptische Oberkomman-
dierende un: eld des Aufstandes, URrRaBßı PASA, wurde nach Geylon iın
dıe Verbannung geschickt. 889 schließlich wurde Ägypten VO  - den Eng-andern besetzt.

Die faktische politische un: milıtärische Gewalt 1m Lande Jag VO  -
11U  - be]1 der engliıschen Besatzungsmacht, ungeachtet der auf dem Pa-
pler weıterbestehenden staatsrechtlichen Zugehörigkeıit Ägyptens zum
()smanıiıschen Reich Der Khedive, der Souverän des Landes, hatte sıch
den Vorstellungen des britischen Generalgouverneurs beugen, wollte

auf dem Ihron leiben Das ständische Parlament hatte 1Ur beratende
Vollmachten, wurde jedo allmähliıch einem wichtigen Forum patrıo-
tischer Forderungen, die sıch dıe englische Besatzungsmacht un
die ıhr hörıge Regierung riıchteten.

Nationalistische Ideen spatestens miıt dem Autstand Uragzpi
PASAS in den Jahren 878 bıs 889 auch 1n Agypten virulent geworden.
Die Verbreitung des agyptischen atıonalısmus un seıne Verankerung
1mM Bewußlßtsein der Ägypter selbst aber ist unlösbar mıiıt dem Namen
MustAra KAMILS verknüpft. Der Jurist MwustAra KAMIL, eın Muslim,
versuchte, ohne eigentliches theoretisches Fundament, 1in Wort und Schrift
emphatisch seinen Landsleuten die Cu«c Idee des agyptischen Vaterlandes
und der agyptischen Nation nahezubringen.

Fremden Kındringlingen, lehre dıe Geschichte, drohe 1in Ägypten,
dem ‚Köcher Gottes‘ un der Mutter der Schmach un: Untergang.
uch die britischen Imperialisten habe Gott nach Agypten gelockt,
ihnen meınt MwustAra KäMIL voller Zuversicht das Verderben

bereiten. ÄNTHONY EDENSsS Suezabenteuer 1mM Jahre 1956 kommt uns ın
den S  ınn, WENN WIT den fünfzıg Jahre alteren ext von MustaAra KäMmIL
hören: „S5obald gewaltige Reiche, die 1ın VETSANSCHCN Zeiten Macht
und Größe gelangt n) 1n Agypten eindrangen un S1C!  h seıner bemäch-
tıgten, ereılte S1E die Altersschwäche haram) un SıEC wurden den
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Ufern des Nılstroms begraben. Deshalb asSch manche Historiker:
‚Wenn 6S für 1nNne€e Macht der eıt ıst verschwinden, dringt S1e ın
Agypten ein un tyrannısıert dessen Bevölkerung.‘”  2 Welch große
die glanzvolle pharaonısche Vergangenheıt in der Apologetik der agyp-
tischen Nationalısten pıelte 111Ad:  - spricht VO  - der ewegung des
„Pharaonismus” erkennen WITr Aaus»s den die Hyksos, die Perser un!:
andere Fremdvolker erinnernden Rückblenden 1n ıne Vergangenheıt, ın
der Agypten 1ne Weltmacht Wal, deren Kultur un Zivilisatıon ihres-
gleichen auf der anNzZChH Erde ıcht kannte.

Dıie VO'  - MwustAra KAMIL verbreıteten Begriffe „Nation” un „Vater-
an 1 Sınne der französischen Revolution oder des deutschen dealıs-
1L11LUS einem AÄgypter, der 1n der iıslamıschen Gedankenwelt aufwuchs,
fremd Die islamische Staatslehre kennt nıcht den Begriff einer partıkularen
Staatsbürgerschait, 11UI die überregionale un übernationale Gemeinde
der Gläubigen. MustAFra KAMIL torderte eın unabhangıges AÄgypten ohne
fremde Herren, das freilich in einem „realpolitischen Treueverhältnis”?
dem Osmanischen Reıich, der Schutzmacht des Islams un: se1iner Anhän-
SCTI, verbunden leiben musse. Der siam aber symboliısıerte für MuwustArä
KAMIL den VO christliıchen Westen herausgeforderten un bedrohten
Orient. Spatere agyptische Nationalısten en die Bindungen das
Osmanıiısche Reich preisgegeben un ein Ägypten gefordert, dem die
geteilte Loyalıtat all se1iner Bewohner gebühre, se1en s1€e NU:  - autochthone
Agypter oder aber türkischer oder europäischer Abkunft Durch V1e  42
faltıge Inıtiatıyven verliıeh MustAra KAMIL seınen nationalen Forderungen
sichtbaren Nachdruck. Mıt Hılfe einheimischer Mäzene richtete prıvate
Schulen e1n, die dem Zugriff der britischen Besatzungsmacht entzogen
lıeben Hıer konnten Jungen un VOT em auch Mädchen 1n der
patrıotischen Gesinnung ETZOSCH werden. In der Tageszeıtung „D  z€
Standarte“ gab der Nationalbewegung eın einflußreiches, den Eng-
ändern außerst mißliebiges Sprachrohr. Die Presse, dies sSCe1 1er —_

waähnt, wurde ZU JIrager des agyptischen Nationalısmus schlechthin
Als MuwustAra KAaMIL 907 1 Alter VO  $ 1Ur 233 Jahren starb. zeıgte sıch

der überwältigenden eilnahme der agyptischen Bevölkerung,
elch kurzer eıt die VOI1l ıhm propagıerten Ideale Wurzel geschla-
SCH hatten.

Bıs 1914, als das Osmanische Reich auf deutscher Seite England
1n den rıeg eintrat, blıeb Ägypten nominell unter osmanıscher Hoheıt,
dann wurde auch offiziell ZU britischen Protektorat erklärt. Eın
W eendepunkt 1n der Geschichte der britischen Besatzung WAarTr das Jahr
907 Damals wurden nach einem Zwischenfall 1mM Nıldelta, 1n den brıt1-
sche Offiziere verwickelt arch, mehrere Ägypter VOIl den Engländern

FRITZ STEPPAT, „Nationalismus un! Islam bei Mustafa Kämil“, Welt des
Islams 1956) 265
‘ STEPPAT, a.a.0 987
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drakonisch bestraft. Die landesweite Emporung ans den 1mM an
verhalßten brıtischen Hochkommissar Lord (ÜROMER ZU Rucktritt Einen
zweıten, größeren Erfolg rachte das Jahr 199292 Unter Führung SA‘D
ZAGLULS hatte 1Ne€e agyptische Abordnung (wafd) zuerst 1n London,
dann 919 auf der Parıser Friedenskonferenz be1i den dort versammelten
Mächten vergeblich die iınternationale Anerkennung des Anspruchs
des Landes auf die Unabhängigkeit Nach dem Scheitern der
Verhandlungen kam heiftigen Unruhen wiırd ıIn Ägypten
heute gerne VO  e einer ‚Revolution‘ gesprochen dıie die britische Re-
1erung schliefßlich ZWANSCH, dem an tormal die Unabhängigkeit UZUu-

gestehen.
An der militärischen Besetzung des Landes anderte sich vorerst nıchts

Die Priviılegien Englands un: der anderen Kuropaer, die die Handlungs-
freiheit und die Wurde Ägyptens me1ıisten beeinträchtigten, konnten
bıs ZUT Revolution 1mM re 9592 11UT langsam beschnitten werden, oft

den Wiıderstand des Herrschers, der sıch seıt 99253 König VO  o

AÄgypten nannte.
Die agyptische Innenpolitik wurde VO Ende des Weltkriegs bis

ZULC Revolution 1mM Jahre 19592 VO der W alid-Partei, der Partei SA ‘D
ZAGLULS domuiniert; 1n iıhr alle Bevölkerungsschichten vertreten,
Kopten und Muslime strıtten gemeınsam. Ihren Untergang tührte die
ursprunglıch streng konstitutionalistisch-demokratisch gesinnte Walid-
Partei schließlich selbst herbeı. als S1e nach 1949 mıt dem korrupten onıg
un!' den Engländern paktierte un: VOT den unerträglichen soz1alen Span-
NUNSCH 1mM an: dıe ugen verschlolfs:;: erst 1978 hat sıch der ‚Neue
Wa mıt ungewiısser Zukunft 1LC  e konstitmert.

Eıine internationalıstisch orjıentierte Linke hat sıch 1n Ägypten erst
ach dem Weltkrieg etablieren können. Eınen WCIN1 auch geringen
Eıintlufß auf die öffentliche Meinung un die Politik Agyptens en
diese Marxisten aber erst unter N ASSER 1mM Rahmen un 1ın den Schran-
ken des VO  e ıhm promulgierten „agyptıschen “ bzw „arabıschen“ Sozılalis-
INUuS spiıelen können.

Von sehr viel größerem (Gewicht die wirtschaftlich starken kon-
servatıven Strömungen, die sıch nach dem Jahre 930 1n Parteien tor-
mierten. Auf die radikal islamisch, nationalıstisch un antıenglısch e1IN-
gestellten Muslim-Brüder werden WITr noch zurückkommen. Die Partei
des „Jungen Ägyptens“ begann VOT dem Weltkrieg als radikal natıo-
nalıstische Phalange; 1949 erschien S1E HC  e auf der polıtischen Bühne als
„sozılalıstısche Partei“ mıt der Forderung nach eiıner demokratischen Re-
publik, einer neutralen Außenpolitik un: einer Bodenreform. Als die
Partei 19592 verboten wurde, gıingen viele ihrer  P Mitglieder 1n den Unter-
grund und schlossen sıch den diversen kommunistischen Gruppen

Die Instabilität der Programme un: das standıge echselin der polıti-
schen Positionen charakterisiert die Geschichte der agyptischen Partejen
seıt ihren ersten Anfangen. Auch dıe VO  ‚ NASSER 1962 1Ns Leben gerufene,
heute pCT Verordnung 1n dreı Blöcke geteilte agyptische Staatspartel, die
„Arabische Sozialistische Union“, bildet 1er keine Ausnahme. Es ıst
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verkennbar, W1€E labiıl die polıtischen Verhäaltnisse, aber Or em auch
WI1€E labıl die ideologischen Fundamente der agyptischen Ellıte 1n den Jahr-
zehnten ach dem Zusammenbruch der alten, VO'  - Kuropa noch unbeein-
flußten Ordnung und siınd.

Das traumatische Erlebnis der Unterjochung Ägyptens durch den wirt-
scha{fitlıch, polıtisch, aber auch kulturell anscheinend übermaächtigen We-
sten hat Ägypten 1ın 1ine Identitätskrise gesturzt, dıe das „geıistige (Ge-
sicht“ des Landes zutjiefst gepragt hat Auch heute noch, ach dem Um-
SIUTZ der VO  - NASSER geführten Freıen ÖOÖffiziere 1 re 952/53, nach
der Erlangung der politischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeıt 1mM
Gefolge der Suezkrise des Jahres 1956 und schließlich nach dem für das
Selbstgefühl des agyptischen Volkes kaum überschätzenden Erfolg im
Oktoberkrieg 973 ıst diese Identitätskrise noch immer ıcht Sanz über-
standen.

Die Unbefangenheit des feudalen, noch Sanz dem islamischen Mıttel-
alter verhafteten Weltbildes Aaus der eıt VOTI Napoleons Feldzug, aber
auch der Optimısmus der ersten Modernisten AUS der AÄgide MUHAMMAD
‘ALis gegenüber Kuropa verloren Ks folgten dıe wiırt-
schaftliche und polıtische Ohnmacht unter der Herrschaft eben dieser
Kuropäer. Dem 1n seinem Selbstbewufitsein gebrochenen AÄgypter stellte
sıch ab dem Jahr 1882, seıt dem gescheiterten Aufstand Uragßı PASAS,
die Frage ach dem geıistıgen UÜberleben 1mM Widerstreit mıt dem über-
mächtigen westliıchen Einfluß.

Der Widerstand konnte nıcht mehr mıt den W affen der eigenen Ira-
dition allein geführt werden. Die Verwestlichung WAar unwiderruflich
erfolgt un!: hatte bereıts das geistige Leben umgeprag Miıt einem
bereits weitgehend europaılsıerten Bewußfitsein galt CS, die Wüuürde der
eigenen Geschichte un: der eigenen Kultur nachzuweisen und verte1idi-
SCH und diıe politische un: wirtschaftliche Emanzıpatıon VO  - dem
übermächtigen W esten kämpfen.

Mıt welchem Erbe konnten sıch dıe Ägypter identiftizieren? War der
slam, die Religion der überwältigenden Mehrheıt, der Agypten
einem integralen Bestandteil der muslimischen Weltgemeinschaft machte?
Oder War die Zugehorigkeıt ZUT arabıschen Welt, 1ın der AÄgypten die
polıtische un: auch die kulturelle Führungsrolle übernommen hatte? rst
1n der Jüngsten Vergangenheıit wiırd ja Ägypten 1M arabischen ager
VO  - wirtschaftlich starkeren oder iıdeologısch radıkaleren Bruderstaaten,
WI1E Sa  Q,  di-Arabien bzw. Libyen oder Algerıen, diese Führungsrolle
streıtıg gemacht. Schliefßlich, welche Wertigkeıit hat die Zugehörigkeit
Agyptens Afrika, auf die Präasıdent NASSER immer wieder hinwies,
nıcht zuletzt, seinen Führungsanspruch 1in der Driıtten Welt stärken?

Unter dem Einfluß des Aaus Kuropa 1Ns islamısche Ägypten verpflanzten
Nationalısmus 1n der eıt nach dem 1. Weltkrieg VOT em
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diejenıgen Gehöor, dıe auf dıe spezifische, unverwechselbare Kıgenart
gyptens und se1liner Bewohner hıinwıesen. Diese „Persönlichkeit“ ÄgYyp-
tens, das Gesicht Agyptens, habe sıch durch dıe Jahrtausende ıcht
gewandelt. Ks se1 VO  ; der Geographie un den Naturgesetzen, VO

Rhythmus der Sonne un des lebensspendenden ıls bestimmt, losgeloöst
VO  - em menschlichen Zutun, und 1m Fellachen verkörpert, der se1ıt
undenklichen Zeıiten geduldıg, heıter, gulg und schicksalsergeben lebe,
denke un leide. Darüber hınaus se1 AÄAgypten das Land des Ausgleichs
und der Versöhnung extremer Gegensatze.

Wie 1n vielen anderen, VO Westen und seinem Einflufß überrannten
Kulturen wurden auch 1n Ägypten AaUuUs dem Geıist eiıner ohnmächtigen
Apologetik heraus Kulturtheorien entwickelt, die dıe Überlegenheıt oder
wenıgstens diıe Gleichwertigkeit des eigenen Landes gegenüber dem
Westen nachweısen sollten, WEn schon nıcht milıtärisch, politisch oder
wirtschaftlich, doch kulturell und VOT em moralıisch.

Lebe denn nıcht 1n Agypten die Kultur weıiter, mıt der die Mensch-
heitskultur begann un!: AUS der einst Griechenland, die gepriesene Wiege
der Philosophıe un: Kuropas, erste wesentliche Impulse empfing, auch
WCNN diese nregungen in das Gewand der Magıe gekleidet waren”
Se1 denn ıcht die seit Jahrtausenden gleichgebliebene Spiritualitat Ägyp-
tens, die heilıge Scheu VOTLT dem Unbekannten un die größere
Schöpferkraft be1 der künstlerischen Nachahmung der den Menschen
gebenden realen Welt, se1 diese bewahrende, nichtspekulative Lebens-
welse ıcht durchaus dem VO  - FEuropa 1n Anspruch ZKENOMMECNCN C-
theischen Forscherdrang ebenbürtig, der die wissenschaitlıchen un!: tech-
nıschen Errungenschaften Griechenlands un: des modernen kuropas mOg-
liıch gemacht Das ohl eindrucksvollste pharaonistische adoyer
für die Großartigkeit un: Unnachahmlichkeıit der ‚Persönlichkeit Ägyp-
tens uUunNnserer Tage ist HUSAIN FAUZIS „Ägyptischer Sındbad“ (Kaıro

W ährend dıe Pharaonısten den glanzvollen Beıtrag ltaägyptens ZUr

Kulturgeschichte der Menschheit 1n dıe Gegenwart proJıizıerten, bemühten
sich die mıiıt ıhnen CNS verbundenen Regionalısten mıt subtilen Miıtteln
darum, die historisch vollauf gerechtfertigte Sonderstellung Agyptens
auch in islamiıscher eıt darzutun. Der bedeutendste Vertreter dieser
Schule, AÄMIN AL-Hüun_L1, versuchte gelehrt un!: feinsinnıg, die Individualıtat
und dıe nach seiner Meınung unerreicht hohe Qualitat des Beitrags Ägyp-
tens ZUT arabischen Lıiteratur des Mittelalters un der Neuzeıt Aaus der
Beschaffenheit der Umwelt herzuleıten. Die esondere lıterarısche Be-
gabung der Agypter sSe1 naturgegeben un edürtfe keiner theoretisch-
asthetischen Unterweısung un Schulung Ägypten stelle eın auSSC-
WOSCNHNCS natürliches Miılieu dar, dessen FEinfluß auf das künstlerischeen
seıt dem Altertum bekannt se1. Fuür die Araber, dıe nach Agypten kamen,
se1 schlechthin das Paradıies auf Erden SCWESCHNH.

kın koptischer Denker, MIRRIT ButrRus G  ABT. verdichtete kurz VOT dem
zweıten Weltkrieg die vielen Versuche, Ägyptens manniıgfaltige Eigen-
art definieren, symbolisch 1n den Namen des Landes, in das Wort

58



DE
‚Ägypten‘. Dieser Begriff se1 für jeden Agypter das höchste Krıterium
des Patriotismus und der natiıonalen Wüuüurde

T  aHa HUSAIN, der ohl beruhmteste zeitgenössische Denker und Autor
AÄgyptens un: der arabischen Welt überhaupt, der voller Hochachtung
‚.Lehrmeıster der arabischen Literatur‘ tituliert wird, beschrieb ın seinem
936 erschienenen programmatıschen Werk „Die Zukunft der Kaualtaur ın
Agypten” das Land als integrales Glied der mittelmeerischen Kultur-
gemeinschaift, die AÄgypten gebend und nehmend VO  - der Fruhzeıt
der Menschheitsgeschichte bıs ZUT Gegenwart mıt Kuropa, also mıt dem
antıken Griechenland und mıt dem modernen Westen verbinde. uch

huldigte der Vorstellung VO  e der ungebrochenen Kontinuitaät agyptischer
Kultur und Geschichte.

Der J opos V OIl der ‚Persönlichkeit Ägyptens’, dessen Formulierung
auf den lıberalen Gelehrten Lutrı AS-SAYYID zurückgeht, hat 1in der Tat
bıs ZU heutigen Tag nıchts VOI seiner Zugkraft eingebüßt. Selbst agyp-
tische Marxısten en dieses Schlagwort anscheinend selbstverständlich
übernommen. kıner VO  $ ihnen, der Literaturkritiker MAHMUD AÄMIN
AL- ALIM, torderte iın eiınem engagıerten Autsatz „Ube dıe ägyptische
Kultur“ 1m IC 1955 dıie Befreiung der, wWwW1€e sagt, „Persönlichkeit
UNsSCTITCT agyptischen Kultur“ VOoNn der Okkupatıon durch den westlichen
Imperialısmus®.

Vor wenıgen Jahren erschiıen wiederum e1in Werk mıt dem 'Tıitel „Die
Persönlichkeit Ägyptens” und wurde ZU Bestseller©. Richtete sıch aber
das Insıstieren auf der ägyptischen Identitat 1n der (seneratıon VOTI dem
2. Weltkrieg VOT em die remden Herren, Türken oder Brıten,

hat dıe Renaılissance dieser Ideologiıe 1n Jüngster eıt 1E andere
Grundlage, nämlıch die VO  — N ASSER torcıerte politische Einschmelzung
Agyptens iın dıe arabische Welt rst seıit 9783 führt Agypten iın seiınem
Staatsnamen wieder das wichtige Wort ‚Ägypten‘. Zuvor hieß C5D, auch
nach dem Abfall 5yrıens 1MmM Jahre 1961, „Vereinigte Arabische Republik”.

Allenthalben sınd 1n den etzten Jahren behutsame chriıtte 7zurück
der Betonung des ägyptischen harakters des Landes beobachten.
N ASSER wurde 1970 noch in einer glanzvollen klassizistischen oschee,
der unbekannte Soldat des Oktoberkrieges des Jahres 973 in einem den
Pyramıden nachempfundenen Monument beigesetzt, das dıie pharao-
nistische Baukunst der zwanzıger a.  TC erinnert.

Präsident SADAT ordert 1n uUuNsSeCeIrCI agen immer wıeder emphatıs
dıe Rückkehr der entfremdeten Bevölkerung den „Sıtten des Dorfes“
ahlaäg al-garya), der ländlichen unbescholtenen Moral un: Lebens-
weılse der Fellachen, Aaus der Agypten seıt Menschengedenken seıne Kraft
geschöpft habe

Besonders aktiv 1n den Reihen der nhänger eiInNes partikular-ägyp-
tischen Nationalismus die Kopten. Sie sahen 1n sich dıe Urein-

Zautiert be1 ABDEL-MALEK, Anthologıe de Ia lıtterature arabe. Les Essaırs.
Paris 1965 404

(+AMÄL HAMDAN, Sahsiyat Miısr. Diırasa f7 ‘abgariyat al-makan. Kairo 1970
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wohner Ägyptens un die JIräger der geschichtlichen Kontinuıitat des
Landes Darum straubten S1E sıch die, W1€eE s1e meınten, Gefäahrdung
der Identitat ihrer  e Heıimat 1n dem größeren Rahmen e1InNes arabischen
Vaterlandes Öhne die Fesseln des theokratischen Weltbildes ihrer muslı-
mischen Landsleute standen S1e der Idee des radikal sakularıstischen
Nationalısmus europäischer Pragung besonders aufgeschlossen egenuber.
Die Entiremdung VO  - der eigenen Kirche, ıcht zuletzt durch das Wiırken
konkurrierender christlicher Missionsschulen, begunstigte das sakuları-
stische Denken 1ın koptischen Kreıisen. Ihr bedeutendster Vertreter War

der Kritiker, Journalıst und Politiker SALAMA Musa Dıieser fruchtbare
un!: eigenwillıge Denker bekannte sıch ZU Sozijalısmus der Fabıan
dociety, trat unerschrocken für die Evolutionstheorie e1N, gründete 920
dıe erste sozjialistische Partei Agyptens un: schuf In der „Neuen eıt-
schrift“ (al-Magalla al-gadida) e1in vielbeachtetes Organ seiner pharao-
nıstischen un: seiner sakulariıstischen een.

Dıe Eınbettung des ägyptischen Nationalismus 1n den größeren Rahmen
des arabıschen Nationalısmus WAarTlr Begınn unNseTICS Jahrhunderts durch-
Aaus iıcht für alle politischen Denker des Landes selbstverständlıch, auch
WECeNnNn nıemand dıe Zugehörigkeıit Agyptens ZU1 arabischen Welt, ihrer
Geschichte un: ihrer islamıschen Kultur jemals ernsthaft 1n rage tellen
konnte. Doch ange hatte AÄgypten 1nN€e politische un kulturelle Son-
derrolle ın der arabischen Welt gespielt.

Nach 1930, nach der Enttäuschung über die europäischen Mächte, die
iıcht bereıt die agyptische Unabhängigkeitsbewegung unter-
stutzen, un ıcht zuletzt als olge der Weltwirtschaftskrise, rückten dıe
meiısten agyptischen Intellektuellen VO westlich beeinflußten Ägypten-
bıld wıeder ab und wandten sich verstärkt der arabisch-islamıiıschen Iden-
tiıtat AÄgyptens en un Botschait des Propheten Mohammed un!
die glanzvolle Frühzeit der iıslamischen Geschichte bıs ZU Ende der
großen Eroberungen wurden ZU bevorzugten Gegenstand der Lıteraten,
und WAar auch 1n hemals pharaonistischen Kreıisen. Die Versuche, die
absolute Verbindlichkeit der klassischen arabischen Sprache, der Sprache
Gottes 1mM Koran, zugunsten des okalen ägyptischen Dialekts 1in rage

stellen, kamen jetzt einem abrupten Ende
Das Gedankengut des arabischen Nationalısmus breitete sich immer

weıter aus 1945 wurde als erste gesamtarabische polıtische Instiıtution 1n
Kairo die Arabische Lıga gegründet, 1n der Ägypter VO  ; nbegınn ıne
maßgebliche übernahmen. Die 1n Ägypten verbreıtete ese VOINl

der arabischen Einheıt iın nationaler Vielfalt wurde VO  - Präsıdent
NASSER nach der Suezkrise durch die ese VO:  - der eıinen, unteilbaren
arabıiıschen Natıon abgelöst. Kurze eıt schıen diese Idee Wirklichkeit

werden. 1958 schlossen S1 wenn auch 1U auf kurze Zeıt, Agypten
und Syrıen unfier dem Jubel aller arabischen Nationalısten ZUrTr. Vereinig-
ten rabischen Republık II! Dıie Gründung eines jüdıschen Staa-
tes auf arabischem Boden irug maßgeblıch ZUI Festigung eınes einheit-
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lıchen arabischen Nationalbewußtseins bel, uüuber die VO  3 Türken, Eng-
ändern un: Franzosen dem arabischen olk aufgezwungenen künstliıchen
Grenzen hinweg.

Diıe gegenwartige Führung betont wieder stärker die Individualıitat
Agyptens 1M Verband der arabischen Welt, ıcht zuletzt, sıch den
Umklammerungen des miılıtant panarabiıschen un: paniıslamıschen Nach-
barn Liıbyen entziehen.

Der (sarant und dıe geıistige Basıs der arabischen Identität Agyptens
sind dıe arabısche Sprache und dıie arabische Laiteratur des Landes

U der Erneuerungsbewegung der arabıschen Sprache un! Laıteratur
1mM ausgehenden 19 un beginnenden 20 Jahrhundert hat Ägypten
neben Syrien den wichtigsten Beitrag geleıstet. Eınen der tuhrenden
Köpfe dieser sogenannten arabischen Renaı1ssance, 1n deren Reihen sıch
auch sechr viele Christen befanden, en WITr 1n dem Frankreichreisenden
Scheich TAutawı bereıts kennengelernt.

Unter dem Einflufß des zeitgenössischen europäaischen Denkens, der
Aufklärung, aber auch der Romantık, entdeckten die arabıschen Intellek-
uellen 1m osmanıiıschen Reich, zunächst ausgehend VOI Syrıien, 850
die eıgene arabische kulturelle Vergangenheıt NEU. Unterstützt durch die
westliche Orientalıistik edıerten un: verbreıteten diese arabischen Huma-
nısten dıe Anthologijen der eruhmten Dichter des Mittelalters un die
großen Werke der arabischen Geschichtsschreibung un! Wissenschaliten.
Voller Stolz nahm auch das agyptische Publikum diese glanzvolle Ira-
dıtıon 1n arabıscher Sprache auf un! sicherte iıhr 1ne weıte Verbreıitung.
Diıie Staatsdruckerei 1n Bulak be1 Kai1ro, die vizeköniıglıche Bibliothek mıt
iıhren deutschen Direktoren, dıe gelehrten Gesellschaften, die ehrwürdige
Azhar-Universitat, VOT em aber dıe nach europäischem Vorbild NCU-
errichtete Universität VO  - Kairo wurden Pflegestätten des natıo-
nalen arabıschen es

In den Jahren bıs 930 erwarb sıch Ägypten 1n den Geisteswissen-
schaften, VOT allem aber 1n der arabischen modernen Literatur, seıne
unangefochtene Führungsstellung. Moderne arabische Lıteratur, moder-
NCT arabischer Fılm, das hieß und heißt auch heute noch weitgehend
Ägyptische Laiteratur und agyptischer Fılm

In der zeitgenössischen agyptischen Literatur mischen sıch klassısch-
arabische und moderne europäische Elemente. Die Poesie hatte beson-
ders schwer, sıch VO:  = dem Wortschatz, den rhetorischen Figuren un!: den
e1im- un Strophenschemata der mittelalterlichen, durch zahlreiche große
Namen geheiligten arabischen Verstradıition emanzıpleren. Die großen
Dichter AÄgyptens 1n der eıt VOT dem 2. Weltkrieg lıeben diıesen for-
malen Konventionen {reu; 1in ıhren 'Themen un! Ideen bemühten S1e sıch
aber Aktualıtat ÄHMAD SAUOI, der höfische Dichter des agyptischen
Nationalısmus, besang 1ın der klassıschen Sprache sowohl die gewaltigen
Denkmaäler agyptischer Vorzeıt als auch den VO Volke bejubelten Ab-
schied Lord CROMERS Aaus AÄgypten. Der sensıble Lyriker HAaFız  DE IBRAHI1M,
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der als der „Dichter des Nıls“ gepriesen wurde, hat sich den draängenden
roblemen der eıt zugewandt. Eınes se1ner berühmtesten Gedichte ist
eiıne Klegıe auf den 1o0d SA‘D Z.AGLULS. Sein sozıales Engagement spiegelt
sich 1n der Übersetzung Von VICTOR Hucos berühmtem gesellschafts-
kritischen Roman „Les Miıserables“.

Die sozlale rage, das drängende nbehagen, dıe Verzweiflung über
Rückständigkeit, en un! Unrecht in der agyptischen Gesellschaft be-
herrschen die moderne agyptische Prosa. Formal bot die klassısche arabı-
sche Laiteratur In der Prosa keine anerkannten Vorlagen. Hier übernah-
IN  - die agyptischen Autoren tast ausnahmslos dıe Gattungen der UuTro-

päischen Lıiıteratur, den Roman, die Novelle, die Erzahlung un!: als vollıg
Cu«c orm das Drama, un ZWAar 1n n  ıhrer zeitgenössischen realistischen
un naturalistischen Ausrichtung.

Der eister der modernen agyptischen Erzählung ist MAHMUD T’AIMUR,
Sproß einer der angesehensten Gelehrten- un: Literatenfamilien des
Landes. In einer ungekünstelten Sprache und Komposition schuf Cha-
rakterbilder aQus dem kleinbürgerlichen und andlıchen Milieu Agyptens
Er bekannte sich seinem nlıegen, durch die liıterarısch-ästhetische
Gestaltung der Note un!' Ziwange der Elendsten der agyptischen Gesell-
schaft dem Leser dıe ugen für dıe Mißstände 1mM Lande öffnen

Besonders eindrucksvoll ist die Entwicklung des modernen agyptischen
Romans. Die TIradition diese Genres 1n Agypten geht auf den gesell-
schafitskrıitischen Roman „Zainab“ des als Lıiterat, Kritiker und polıtischer
Denker gleichermalßen bedeutenden MUHAMMAD HUSAIN HAIKAL zurück.
Dieses technisch noch unausgereifte Werk entstand 1914 1n Frankreich
un:! tragt die Spuren des zeiıtgenössıschen französischen psychologischen
Romans. Die Handlung, die unglückliche Liebesgeschichte eines Jungen
Mädchens Aus dem Dorfi, gemahnt Eiff: Briest. Miıt psychologischen
Erklärungen un! Exkursen üuber dıe Natur un das bauerliche en
Ägyptens greift der Autor unablässıg in das Geschehen e1n. Seine Helden
leiden unter den überkommenen Sıtten, denen der einzelne r1goros unter-
steht un die ın der Ara der Erneuerung Ägyptens reformieren
gelte

Zum Besten der zeitgenössischen Romanlıteratur ohl auf der SaNzZCH
Welt gehören die Romane VO  » NAgiB MAHFUZ. Er T: 1n epıscher
Breite das kleinbürgerliche stadtische en Kaıiros. Als seıin bedeutend-
stes Werk gilt die sogenannte Trılogie, 1n der den gesellschaftlıchen
Wandel zwiıischen den beiden Weltkriegen darstellt Seine ausgefeilte
Sprache ıst nach der sozıalen und geographischen Herkunftft des Sprechers
fein differenziert.

Genannt se1 schließlich AQUus der Fulle agyptischer Romanschriftsteller
unserer Tage der Dramatiker un! Romancıer "ABD AR-RAHMAN AS-
SARQAWI. Er prangert 1n seinem Roman »D  2€ Erde“, der auch dıe Vor-
lage dem erfolgreichsten Fılm ın arabischer Sprache abgab, dıe Aus-
beutung der agyptischen Landbevölkerung durch dıe Großgrundbesitzer,
oft mıiıt Duldung oder Sar Unterstützung der staatlıchen Beamten, uner-
ıttlıch
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Das agyptische Jheater ist 1ne noch Junge Kunstform, erfreut sıch
aber TOLZ der Zensurbestimmungen als Kunst- un!: Volkstheater großer
Popularıtat. Dıe Kreatıvıtat, die nonkonformistische Experimentierfreude
und dıe Vielseitigkeıit der Sujets verheißen dem jungen agyptischen
I heater 1ne große Zukuntftt.

Das agyptische Drama ist CNS mıiıt dem Namen TAUFIO AL-HAKIMS VeOeI-

knüpit, der VOI em unter dem Einfluß der antıken Tragödie, IBSENS
un des symbolistischen Theaters AURICE MAETERLINCKS steht und
ungewöhnlich produktiv ist. In seinen NECUETCN tüucken dominıeren psycho-
logısche Motive. Auch NAg1B MAHFUZ hat sıch gerade 1n seınen jungsten
Werken der ne zugewandt.

War die ruhmreiche Vergangenheit des pharaonıschen Altägypten iıne
Quelle des tolzes un!' e1in Mıiıttel, dıe gegenwartıge Unterwerfung des
Landes durch Europa psychologisch kompensieren, gılt dies 1n noch
hoherem aße für den siam Hat ıcht der siam das antıke Kulturgut
bewahrt, bereichert un unversehrt Kuropa übergeben, das daraus die
Impulse ZUr Renaissance un ZUT Geburt der Neuzeıt empfing? Kmp-
fängt darum nıcht die islamische Welt mıt AÄgypten als iıhrem Zentrum
VO  - Europa 198088 zurück, Was ıhm rechtens gehört, un ZW al seıit alter Zeit?

Der promiınenteste unter den zahlreichen lıberalen Modernisten ÄgYyp-
tens, die sich nach der Enttäuschung durch den Westen 1n den Jahren
zwischen 919 un: 930 VO  - iıhren dealen Ratıionalısmus, Sakularısmus
un: Verwestlichung abwandten un! siıch dem siam als der maßgeblichen
geistigen Kraft 1m en Ägyptens verschrieben, WAarTr der Journalıst un:
L.ıterat AL- AQ03D, der 1964 verstarb. Er lehnte in seıiınen spateren Jahren
vehement die Aaus Kuropa ımportierten edanken als materialıstisch un!:
dem Orient wesensirem! ab

AL- AQ0aD hat eın uppıges Tableau der Kulturschuld Europas H-
uüuber dem siam gezeichnet. Er wehrt sıch den VO  } westlicher Seıite
erhobenen Vorwurf, die arabısche Philosophie des Miıttelalters, durch
deren Vermittlung wichtige Werke des Arıstotelismus ach Kuropa
rückkehrten, se1 unoriginell; durch die intensıve mystische Durchdringung
habe S1e vielmehr das antıke FErbe umgewandelt und ıhm überhaupt erst
die Kraft verliehen, Europa Aaus dem mittelalterlichen Schlaf wecken.

'A00AD geht aber noch einen chritt weiıter. Er postulıert die direkte
Abhängigkeit VO  - Fortschritt, Demokratie un: Freiheit 1n Europa VO

siam Es se1 ke  1n Zufall, argumentıiert e 9 dafß sıch erst nach der egefg-
Nungs der abendländischen Christen mıiıt dem siam 1n Spanıen und 1m
Heilıgen Land während der Kreuzzuge die europäilsche Iheologıe in der
Scholastik emanzıpılert habe und die Macht des dem siam remden R DA E  A
Priestertums erschüttert worden se1 Es se1 kein Zufall, dafß die kirch-
ıche Reformbewegung 1n kuropa gerade 1n Deutschland und 1n England
begann, also 1ın Ländern, deren Koönıge un! Fürsten während der Kreuz-
zuge 1m Orient: Damals SC 1 VO  j den Herrschern der erste Schritt
ZUT Irennung VOIl Religion un Staat getan worden un: diese Reform
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Uurc die Könige sSe1 die Voraussetzung für die VO Volke getragene
Revolution SCWCSCH, dıe spater folgte, maß sich doch dıe Freıiheıit, die
dıe Völker VO  - ıhren errschern verlangten, der Freiheıit der Köniıge
VO  - der Geistlichkeit®.

Aus der Begegnung der iıslamischen I raditionalisten mıiıt dem Westen
entstand 1n der zweıten Hältfte des 19. Jahrhunderts die ewegung des
sogenannten islamıschen odernismus.

Der Aaus Persien stammende Reformer (3AMAL AD-DIN AL-ÄFGANI, eın
überzeugter Ratıionalıst, un: se1n Schüler un engster Gefaährte, der
Ägypter MUHAMMAD "ÄBDUH, bemühten sıch darum, die Vereinbarkeit
des Islams mıt den Erkenntnissen der modernen Wissenschaften nach-
zuweısen. Sie sahen den einzıgen Weg ZUT unausweichlichen Reform der
islamıschen Gesellschaft 1n der Reinıigung der relıig10sen re un: Praxis
VO:  - schadliıchen ‚Neuerungen‘, die sıch 1mM Laufe vieler Jahrhunderte

den ursprünglıchen, heilen Kern des Islams gelegt hatten. Die Fruüuh-
zeıt wurde VO  9 ihnen historisch verklärt. Ihre Hauptforderung WarTr e 9
dıe kreative Vernunft des Menschen neben den kanonischen Lehrmeinun-
SCH bei der Interpretation der islamischen Quellen als legitim un gleich-
berechtigt anzuerkennen. Sie SAaNnNnecnNn üuber einen modernen Staat nach,
„der den unabdıngbaren iıslamischen Normen Rechnung Lrug, nach außen
unabhängıg WAarTr un: einen ANSCMECSSCHNCHN Platz 1ın der Gesellschaft der
Völker fand“7 "AÄBDUH, eın aktiver agyptischer Nationalıist, sah 1n seiner
Heimat Ägyptens besonders gunstige Chancen für ine relıg1öse Er-

und Dynamisierung des Islams.
Wenn diese rationalıstische Reformtheologie heute 1n Ägypten domıi-

nıert, ist dies ıcht zuletzt das Verdienst eines dritten, namlıich des
9035 verstorbenen RASIiD Rıp  a, eines chülers °ABDUHS. Se  1n Anlıegen
WAar CS, die Kluft zwischen den modernistischen Theologen un!: der Jeg-lıcher Reform abholden traditionalistischen Orthodoxie überbrücken
In der 'Tat hat dieses Budnis zwıschen Orthodoxie un: Modernisten dıe
VETSANSCHNCN fünfzig Jahre Bestand gehabt. Noch immer sıeht die über-
wıegende Mehrheit der musliımischen Bevölkerung Ägyptens 1ın iıhrer Reli-
g10N den entscheidenden Kulturträger, obwohl auch 1n diesen Kreisen die
Säakularısierung mıt geschichtlicher Notwendigkeit unaufhaltsam Boden
gewınnt.

Das erbittertsten umkämpfte Keld 1n der Auseinandersetzung ZW1-
schen den Sakularisten un: ihren konservativ-religiösen Opponenten ist
das Erziehungs- un! Unterrichtswesen sSoOW1e die Rolle der Tau.

Wenn sıch heute Agypten einer internatıonal angesehenen Ellite weıb-
lıcher Gelehrter, Publizisten und Schriftsteller ruüuhmen kann und seinen
islamischen Bruderländern, die Türkei AuSSCHOMMCN, auf diesem Gebiet
weıt vorausgeeılt ıst, ist dies ıcht zuletzt das Verdienst Qasım ÄMINS,
der 899 in seinem damals Aufsehen erregenden Buch „ D  2€ Befreiung der

6  6 Zatiert bei ABDEL-MALEK, a.a.0 VE
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Tau  “ für dıe Frauenbildung eintrat, un se1 auch NUT, damıt S1e In
der Lage se1en, iıhre ne würdigen Gliedern der agyptischen Gesell-
schaft erziehen.

1ne besonders heftig zwischen den Säakularisten un!' den dıversen
relıg10sen Parteij:en umstrıttene Institution WAar un!: ist bıs ZUT Gegenwart
die berühmte Azhar-Universitat mıt ihrer großen Ausstrahlungskrait
innerhalb un außerhalb AÄgyptens Bıs 1NSs 19. Jahrhundert hıneıin War

S1E eine Hochburg der streng tradıtionalistischen Orthodoxıie ber auch
1n diesem Jahrhundert traten die Azhar-Gelehrten mıiıt all ıhrem Prestige
den vielfältigen Bestrebungen entgegen, das agyptische en saku-
larısıeren. So verlor 9925 der angesehene Rıchter un: Schriftsteller 'ALi1
‘ABD AR-RAazIıo auf iıhr Drängen seiınen akademischen Jıtel und se1n
öffentliches Amt, weiıl der durch die Jahrhunderte geheilıgten Insti-
tution des Kalifats, die 1n diesen Jahren auch formal erlosch, jegliche
relig10se un: historische Legıitimatıon absprach un: damıt, mußÖte
den jeglicher Reform wiıiderstrebenden Theologen erscheinen, ZUTr Apo-
stasıe VO siam schlechthin aufrief.

rst NASSER gelang C5S, die Azhar 1n das staatlıche Erziehungs- un!
Universitatssystem einzugliedern. Wenn Ss1€ auch jetzt 1m Dienste des

Regimes und SEe1NES politischen Programms stand, konnte S1e
doch 1  -  hre führende ellung als höchste nstanz 1n relıg10sen Fragen VCI-

teidiıgen. Dıie Azhar-Professoren der Nasser-Ara wurden ZL Interpreten
des ‚ägyptischen‘ un: spater des ‚arabischen‘ Sozialısmus un bemuüuühten
sich dıe Harmonisierung der Begriffe Islam un Soz1i1alısmus. Heute
hat dıe Azhar diıese Positionen geraumt un! ist wieder ZU Sprachrohr
der fundamentalistisch-relig1ösen Parteı 1mM Lande geworden.

Die Diskussion die Vereinbarkeıit uUun: historische Zusammengehörig-
keit des Sozialısmus 1n all seinen Schattierungen mıt der islamischen
TC ıst bezeichnend für den Streıit zwischen den Säkularısten un: dem
relig1ösen ager. Den Anstoß gaben dıe Modernisten mıiıt ıhrer  F Methode,
nıcht LLUT die Erkenntnisse der modernen exakten Wissenschaiften, SOI-

dern auch den gesellschaftlichen Fortschritt der jJüngsten Vergangenheıit
Aaus dem 1400 re UVO offenbarten Koran und der Tradıtion VO

en des Propheten bewelsen. Der bereits genannte marxistische
Roman- un: Theaterschriftsteller ‘ABD AR-RAHMAN AS-SARQaWI brachte
miıt seinem Buch „Muhammad, der Prophet der Freiheit“, einer Analyse
der islamischen Frühgeschichte nach den Prinzıpien des historischen Mate-
rialısmus, bereits 962 die Diskussion den sozialistischen Charakter
des Urislams un se1iner (sebote 1n Gang, den 1n UNSeTCI eıt mıt

en erfüllen gelte en Anfeindungen Aaus dem ager der
fundamentalıistischen eologen, dıe 1n diesen Ihesen 1ine unhaltbare
ktualisıerung un Manipulierung des geheiligten frühislamischen Ge-
schichtsbildes erblickten, ZU Irotz bemüht sich SARQAWI weıiterhın

BUSSE, „JIradıtion und Akkulturatıon 1m islamischen Modernısmus
Jahrhundert)”, Saeculum 164
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die Verbindung des Bekenntnisses ZU Islam mıt einer marxistischen
Weltanschauung.

Das relig1öse ager 1mM modernen Ägypten ist alles andere als INONO-
lıthisch. Die volkstumliche Mystik, dıe hıs 1n Jahrhundert hineın
das relig1öse Leben der Massen bestimmte, hat Einfluß verloren; frei-
liıch erleben dıe Bruderschaften seıt dem ode NASSERS namentlıch 1n
intellektuellen Kreisen 1Ne gewisse Renaıissance. Das Oberhaupt der
agyptischen mystischen Orden genießt in der O{ffentlichkeit ein hohes
Ansehen

Innerhalb des relıg10sen Lagers sınd die schäritsten Gegner dieser
mystischen Bruderschaften die milıtanten Muslım-Brüder. Sie stehen auf
dem rechten Flügel der modernistischen Bewegung und sınd stark VO  -

puritanisch-fundamentalistischem Gedankengut gepragt Die straff organı-
sıierten un! geführten Muslim-Brüder profitieren VO  — dem Niedergang
der politischen Parteien uUun: VON dem antıwestlichen Kulturpessimismus
der vormals begeisterten Wortführer des Liberalısmus un! des agyp-
tischen ationalısmus. Nach 059 kooperierten S1e kurze eıt mıiıt dem

republiıkanischen Regime, dann wurden ıhre Aktıiviıtäaten bıs ıIn die
jüungste Vergangenheıt hinein unterdrückt.

Am meısten Gewicht hat heutzutage die gemäßigte modernistische
Religiosıtat. Eıner ihrer einflußreichsten un: volkstümlichsten Vertreter
ist der Arzt un: Schriftsteller MwustaAra MAHMUD, der 1n eıner zugleıch
rationalıistischen und allgemeinverständlichen Darlegung der Grundlehren
des Islams eın Bollwerk die Flut des Atheıismus un: Materıjalısmus
autbauen ıll

Er bringt das 1mM Koran verheißene endzeitliche Erscheinen der Völker
VO  } Gog un: Magog in einer politisch brisanten Deutung mıt der un;  -
heueren Menschenmasse des heutigen China 1in Zusammenhang. Er dedu-
ziert die moderne Iraum- un Tiefenpsychologie, VOI em dıe ÄDLER-
sche 'These VO  - der Abhängigkeit des Indivyviduums VO  - der ıhm ent-
gegengebrachten Anerkennung, Aus dem Koran und verteidigt mıt dog-
matischer Unerbittlichkeit dıe reine 1ebe, die mıiıt der Erfüllung körper-
lıcher Bedürfnisse nıchts gemeın habe un! sıch 11UI 1n der ehelichen
Gemeinschaft verwirklichen lasse.—10 E 7 Maa a U — aa

Von gelehrter Seite wurde Mustäara MAHMUD Unwissenschaftlichkeit
vorgeworfen un!: der Rat gegeben, den Umgang mıt dem Heılıgen Buch
den Berufenen überlassen. Der ENOTMEC Erfolg 1n der Offentlichkeit
hat iıhn jedoch ermutigt, unbeıiırrt auf diesem Weg weiterzugehen. Jeden
Dienstag nımmt 1m agyptischen Fernsehen VOT einem Millionenpubli-
kum drängenden Alltagsfragen Stellung un prasentiert eıne Antwort
Aaus der relıg10sen Lateratur.

Auf wissenschaftlichem Niveau bemühen sich die Theologen unserer

Tage das gleiche Zauel, dıe Abwehr des Materıalismus un: die Recht-
fertigung der islamischen Glaubenslehre. Ihr Sprecher ist dıe Phılologin
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un Theologin ‘A’1ISA '’ABD AR-RAHMAN, dıe Wiıtwe des früher genannten
Ideologen des agyptischen Regionalısmus AÄMIN AL-Hün_i®.

Dıese gelehrte und zugleıch tief relig1öse Tau vertrıtt einen relig10s
begründeten tiefverwurzelten Fortschrittsglauben. Sie entwirtft 1iıne heo-
r1e „des islamıschen Menschenbildes”, „der iıslamıschen Persönlichkeit“.
Der slam., dıe abschließende und notwendiıg höchste göttliche Offen-
barung, portratiert 1n ıhren  A ugen den vollendeten, freien und gleichen
Menschen, der durch das Erkennen des bsolut einen Gottes dıe ıhm
gewährten Möglichkeiten seiner Entfaltung un seinem Glück
ertährt.

Wir wollen uUuNscCTECNMN Überblick miıt einem kurzen Blick auf den Mann
beschließen. der das moderne Ägypten, un: War ıcht 1Ur se1ıne Politik
und seine Gesellschaftsordnung, sondern auch se1n geistiges Gesicht, nach-
haltıg gepragt hat, N ASSER.

Seıt IN eıt wiıird 1n der agyptischen Offentlichkeit heitig
die historische Leıistung NASSERS gestrıitten, dem Ägypten die Lösung
aus kolonialer Abhängigkeit und die Demokratisıierung seıner Gesell-
schaft verdankt. Wiıe aber aßt sich dieser unleugbare Fortschritt mıt der
Knebelung VO  - Kritikern dieses Regıimes, der Beibehaltung polizeistaat-
lıcher Methoden und der Gleichschaltung der Medien vereinbaren, Sganz — .  i ®© © Dn a or R Aa a N aa A B aaı Eabgesehen VO  j außenpolitischen Abenteuern”

Die Diskussion steht 1n Zusammenhang miıt der VO  - Präsident SADAT
eingeleıteten Politik der Öffnung und Liıberalısıerung, der iıinnen-
und wirtschaftspolitischen Neuorientierung des Landes SADAT vertritt
die 'These Von der Kontinuität der revolutionären Entwicklung seıit 1952,
die gerade UrC| dıe Korrektur negatıver Erscheinungen Aus der NASSER-
Ara gesichert werden sSo Von rechter Seite, VOT em VO:  . unmıiıttel-
baren Opfern der NaAssgr-Zeıt, wurden schwere Vorwürfe den
verstorbenen Präsıdenten erhoben: dıe agyptische Linke, die ın den An-
fangs]jahren der Republik heftig die „Militärgesellschaft“ un! das
„bonapartistisch-autokratische” Regıme NASSERS polemisıert hatte, sah
sıch 1U  - plötzliıch 1n der Rolle des Verteidigers der gesellschaftlichen Er-
rungenschaften, dıe mıt dem Namen NASSERS verbunden siınd.

Eıne vielbeachtete Miıttlerstellung ahm der Theaterschriftsteller TAUFiOQ
AL-HAKIım e1In. In seinem Buch „Die Wıederkehr des Bewußtseins“
(“audat al-wa‘ y) erweıst N ASSER als dem Baumeister des modernen
Agypten se1ine persönliche Reverenz, ag iıh reilich d durch se1ne
Zwangsmaßnahmen die Fundamente des wohlgebauten Hauses unter-
graben haben? Kurze eıt nach Erscheinen des uches, dem
des Ansehens des Autors breiteste Publızıtat gewiß WAaTrT, replizierten die

Zu ihrem QOQeuvre BOULLATA, „Modern Qur än Exegesıis. Study of ınt
al-Shätı's Method”, Mustın World 64 10327113

Beirut 1974 auch die Studie VO  - QADRI AL-QAL’AGI, Maa T’aufig
al-Hakim mMın audat ar-rüh ıla audat al-wa"y. Beıirut 1974

120 |  w —  — —— GE a E — 0al Y



marxiıstıischen Verteidiger ASSERS unter dem Jıtel „Das verlorene Be-
wufßtsein“ (al-wa’ y al-mafgqüd)‘. Kur S$1e ist N ASSER der Befreier der
Massen geblieben, der miıt seiıner ab 962 vertretenen Polıitik des wWwI1ssen-
schaftliıchen Sozialısmus dem Land den richtigen Weg gewıesen habe

Eınes macht dieser Streıt eutlıic| Die Akzente 1n der geistigen AUus-
einandersetzung 1n AÄgypten en siıch se1it dem Begınn uNsecercS Jahr-
hunderts verschoben. Das nlıegen, dessen sıch die Literaten des Landes
schon seıit we1l (senerationen ANSCHNOMIMCN aben, namlıch die Bese1-
tıgung des Unrechts 1m an! un: die Durchsetzung sozlaler ere|  1g -
keıt, hat die dorge das Profil Agyptens und seıne Kmanzıplerung VO

europäischen Vorbild und Unterdrücker abgelöst.

SUMMARY

'The two forgotten millenja in the history of Egypt between the en! of the
Pharaohs and the eventful ast few decades SaVC the COUNLIY ıts intrinsıc
features. In the 7th century the Arab CONQUCTOT. of KEgypt not only brought theıir
Janguage LO the Nıle Coptic has een virtually extinct SWIET,. SINCE the Middle
Ages) but Iso their slamic culture hıch 15 inseparably connected ıth Arabic.
hıs culture encompassed all Egyptians, Iso those who did not embrace
Islam. The second maJor turnıng poınt 1n the modern history of KEgypt W as the
onslaught of the west aiter Napoleon’'s expedition of 1798 TIhe Kgyptians

* O

suffered the eCONOMIC, polıtical an cultural subjugatıon, an! humiliation, at
the hands of the western POWCTIS. hıs traumatiıc experiıence precıpıtated the
Country iınto SCVCIC CYT1S1S of ıdentity hıch has left ıts traces the ‚spirıtual
countenance‘ of Egypt Only 1n the recent past, after the revolution of 1952,
the CONCETN about cultural survıval SaVC WaYy to the INOTEC ımportant question
how the desparate majJority of the people Ca  } be freed from econOmI1cC m1sery
an socıal injustice.

Which element In the Egyptian natıonal herıtage an: character W as apt to
help the demoralized Egyptians 1n their spirıtual CONtLrOVerSYy ıth the paramount
West? Was ıt Islam? It integrated Kgypt into the unıversal Community of
Believers. Was ıt Arabdom” In the Arab world KEgypt had for centuries an
decades een the leading political an!: cultural ftorce. Only today this rank 15
being contested by other Arab natıons ıth super10r eCcONOMIC stronger
ıdeological stands. In the tıme after World War mMany Egyptian intellectuals,
partıcularly Copts, who WEeTG imbued ıth the estern idea of natıionalısm
poınted ät the specific an unıque ‚personality‘ (shakhsıyya) of Kgypt For them
Egypt's physıognomy had not changed N: the centurıies, ver SInce world
cıvılization began in Old Egypt, Irom where Greece an Kurope received their
first an decisive cultural stimulus. In the V1CECW of these "Pharaonists’ Egypt
15 ruled by her geography an the laws of nature, DYy the rhythm of the S5Uu  - an
the Nıle. Egypt manıifests herselft 1n the eternal moralıty, hılarıty an endurance
of the Egyptian fallahiın.
10 So MUHAMMAD "AUDA.
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The majorıty of today's Egyptians still regard Islam the maın constituent of
theır culture, 1n spıte of the progressing secularızatıon of theır society. 'The
ea of slamıc soclalısm TOVECS ımportant lınk between relig10us tradıtio-
nalısts an modernıiısts. TIhe Coptic minorıty remaıned free of the etters of the
rıgıdly theocratıc doctrines of Islam Ihey WeTiC therefore particularly susceptible
tO westernizatıion an played prominent part ın the intellectual history of Kgypt
1n the 19th and 20th centurıes.
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